
� DOMINGO CHAVES, EDMÉE 
   LAURIN & FRIDOLIN SCHOCH
   LIMITED TIME OFFER  
Domingo Chaves, Edmée Laurin 
und Fridolin Schoch kauften 
Putzschwämme und Putzlappen. 
Diese gehören zu den billigs-
ten Produkten, die an der Obe-
ren Bahnhofstraße zu erwerben 
sind. Das Kollektiv hat rie-
sige Mengen davon erworben 
und bestückte sie mit Schmuck. 
Die zartfarbenen Sauberma-
cher wurden mit diversen Far-
ben beschmutzt und erhielten 
so eine malerische Trübung.
Am Tag der Vernissage werden 
Schwammobjekte an wechseln-
den Stellen auftauchen und 
zwischenzeitlich im Schau-
fenster des Vabene zu sehen 
sein.
Die Tücher des Kollektivs we-
hen an der Bahnhofstraße neben 
den anderen Wappen zu Ehren 
des Verschleißes, der Sauber-
keit und des Überflusses.

� NINA EMGE & SAMUEL KOCH
   MÜSSIGGANG
Nina Emge und Samuel Koch 
buchten bereits in der ersten 
Woche eine Reise nach Istan-
bul im Wert von 1000 Franken. 
Dies mit der Idee sich Zeit 
anstatt materielle Dinge zu 
kaufen. Wegen der unvorher-
sehbaren politischen Ereig-
nisse in der Türkei entschied 
sich das Künstlerpaar jedoch 
dafür, nicht zu gehen und so-

mit tatsächlich Nichts zu tun. 
Sie blieben hier und frönten 
dem Müssiggang. Produkt ihres 
Nichtstuns ist ein Hörspiel 
mit Geschichten, die sich um 
das Nichtstun der letzten Wo-
chen drehen.
www.sk-sk-sk.com

� MARTINA MÄCHLER
   DO WHAT YOU LOVE /  
   100 % @ WORK
Martina Mächler arbeitet für 
ihr Projekt mit der Buchhand-
lung AdHoc zusammen. Sie ord-
nete zum Themenfeld Arbeit 
und Freizeit vorhandene Bü-
cher um und richtete in einem 
Regal eine Arbeitsstation 
ein. An dieser wird in Zusam-
menarbeit mit den ArtWil-Be-
sucherInnen eine Momentauf-
nahme der gelebten Trennung 
von Arbeit und Freizeit er-
mittelt. An der Finissage wird 
ein Forschungsresultat zu 
folgenden Fragen präsentiert: 
Was bedeutet es, das zu ma-
chen, was man mag? Und kann 
man dafür Geld verlangen? 
Spezifisch ist die Arbeit eine 
Reflexion darüber, als Kunst-
schaffende fürs Shoppen an-
gestellt zu werden und daraus 
eine Arbeit zu generieren. 
Die allgemeinen finanziellen 
Ausgaben der Künstlerin bil-
den die Ausgangslage, um Ver-
suche einer Trennung zu kre-
ieren. An vier Tagen wird 
Martina Mächler persönlich an-

wesend sein. Dazwischen kann 
man in der Bücherauswahl blät-
tern, die die Künstlerin ge-
troffen hat und Kaffee auf ihre 
Kosten geniessen.
Die Künstlerin ist anwesend:
31. Juli        16 — 17 Uhr
02. August     18 — 20 Uhr
04. August     12 — 14 Uhr
06. August     10 — 12 Uhr
www.martinamaechler.com

� JAMES STEPHEN WRIGHT
   ARGENT
James Stephen Wright: «Am 9. 
Juli 2016 habe ich 1000 Fran-
ken bekommen, die ich an der 
Oberen Bahnhofstrasse ausge-
ben sollte. So stellte ich mir 
die Frage: Wie gibt man Geld 
aus, ohne dass dieses an Wert 
verliert? Ich entschied ein 
Kilo Silber zu kaufen und da-
raus eine neue Banknote für 
Wil zu produzieren. Ich ver-
einbarte den Kauf mit dem 
Goldschmied Wipf und kaufte 
das Silber am 20. Juli. Da-
nach fragte ich Gabriel vom 
Schuh- und Schlüsselservice 
im Stadtmarkt an, mein Design 
einzugravieren. Dies war je-
doch nicht möglich, da die Ma-
schine nur Zahlen und Buch-
staben gravieren kann. Ich 
entschied mich deshalb dazu, 
das Silber selbst zu bearbei-
ten. Am 8. August wird der 
Goldschmied einen ebenfalls 
bei Wipf erstandenen Saphir 
in das Auge des Bären einlas-

sen. Das Original ist im Stadt-
museum Wil zu sehen.»
www.jamesstephenwright.com

� CATHERINE XU
   LITTLE STUMP
Catherine Xu kaufte Schokola-
de und vertreibt diese nun in 
Wil in Form eines Baumstrunks. 
Die Schokoladenplastik schaut 
uns an. Sie hat nämlich ein Ge-
sicht, das von Catherine Xu 
geformt wurde. Das Gesicht 
schmollt. Catherine Xu hat so 
in Wil ein neues Produkt ge-
schaffen, das uns nicht glück-
licher macht, sondern nach-
denklich stimmt - wenigstens 
bis wir einen Bissen probiert 
haben. Für ihre Arbeit wählte 
sie feinste schwarze Schoko-
lade. Zu sehen ist der Baum-
strunk in einem Schaukasten 
bei der Oberen Bahnhofstrasse 
47. Zudem wird das kuriose 
Produkt ab dem 8. August im 
Präsent Shop in der Altstadt 
in Wil zum Kauf angeboten.
www.yycxu.com

FÜHRUNGEN
06./07. August  ab 14 Uhr 

FINISSAGE 
13. August        ab 17 Uhr



� DO WHAT YOU LOVE /  
   100 % @ WORK
AdHoc Buchhandlung
Obere Bahnhofstrasse 51

� ARGENT
Stadtmuseum Wil
Marktgasse 88

� LITTLE STUMP
Schaukasten bei Treppe
Obere Bahnhofstrasse 47 
* Ab 8. August in der  
Marktgasse 55 im Präsent 

� PAPIER.WERT.PAPIER
Schaufenster Goldschmied Wipf 
Obere Bahnhofstrasse 31

� LIMITED TIME OFFER
Fahnenkabel über Wohnwagen
Bahnhofstrasse 28

� MÜSSIGGANG 
Ton im Baum
Bahnhofstrasse 37
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ARTHUR JUNIOR —  ARTWIL 2016
DAS PROJEKT « SHOPPING »
Unter dem Label Art Wil 2016 
präsentiert der Verein Arthur 
Junior, in Kollaboration mit 
der IGOB und der Stadt Wil, 
sein bisher mutigstes Kon-
zept. Mit der diesjährigen 
Ausstellung «Shopping», Art-
hur Juniors erster Cross- 
Media-Kunstaktion, wird ein 
Thema behandelt, welches alle 
Bevölkerungsschichten, jung 
und alt, betrifft. «Shopping» 
nutzt das Potential der Ge-
schäfte an der Oberen Bahn-
hofstrasse in Wil und die dort 
angebotenen Waren als Materi-
al für die Kunstschaffenden. 
Dafür lud Arthur Junior neun 
Kunstschaffende aus dem In- 
und Ausland nach Wil ein. An 
der offiziellen Eröffnung am 
9. Juli übergab Arthur Junior 
feierlich je 1000 Schweizer 
Franken. In den darauffolgen-
den drei Wochen gaben die 
Kunstschaffenden das Geld in 
den Geschäften an der Oberen 
Bahnhofstrasse aus, um die 
eingekauften Sachen als Mate-
rial für den künstlerischen 
Output zu nutzen und in einen 
Kunstkontext setzen. 
Die Kunstwerke sind an der 
Oberen Bahnhofstrasse im öf-
fentlichen Raum präsentiert 
ausgestellt.
www.s-h-o-p-p-i-n-g.ch 

www.arthurjunior.ch

� LUCIE BILOSHYTSKYY
   PAPIER.WERT.PAPIER.
Lucie Biloshytskyy spielt mit 
Papier und dem Wert von Bank-
noten. Wer eine Banknote ge-
nauer betrachtet, sieht eine 
Urkunde, welche in einem be-
stimmten Land oder in einem 
bestimmten Währungsraum als 
gesetzliches Zahlungsmittel 
dient und von einer autori-
sierten Institution ausgege-
ben wird. Geld vereinfacht den 
Tauschhandel. Ein Kassenzet-
tel hingegen bescheinigt die-
sen Tauschhandel, also die Be-
zahlung eines Einkaufs oder 
einer Dienstleistung. Damit 
ist er Beweis dafür, dass Geld 
in Umlauf gebracht wurde. Lu-
cie Biloshytskyy erkaufte mit 
ihrem Geld Belege von Passan-
ten und vermehrte somit die 
Summe ihrer Ausgaben. Am Ende 
besass sie Papiere, die be-
legten, dass eine Summe von 
5000 Franken in Umlauf ge-
bracht wurde. In einem zwei-
ten Schritt signiert Lucie 
Biloshytskyy ihre Banknoten, 
um deren Wert zu steigern: Sie 
erschafft so ihr eigenes Wert-
papier. Jede signierte Bank-
note wird vor dem Ausgeben mit 
dem jeweiligen Datum versehen 
und fotografiert. Daraus ent-
stehen Poster, welche auf zehn 
Stück limitiert sind und für 
je 100 Franken erworben wer-
den können.
www.biloshytskyy.com


